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WINDOWS SERVICE MANAGER PRO 

ÜBERBLICK 
WINDOWS SERVICES MANAGER PRO IST EIN LEISTUNGSSTARKES 
VERWALTUNGSTOOL FÜR WINDOWS-DIENSTE MIT MODERNEM UI-DESIGN. DIE 
ANWENDUNG ERMÖGLICHT DIE UMFASSENDE VERWALTUNG, SICHERUNG UND 
WIEDERHERSTELLUNG VON WINDOWS-DIENST-KONFIGURATIONEN 
EINSCHLIEßLICH ERWEITERTER SICHERHEITSEINSTELLUNGEN. 
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1. Hauptfunktionen 

1.1 Dienstverwaltung 

Die Anwendung zeigt eine vollständige Liste aller Windows-Dienste mit 
Echtzeitinformationen an. Dabei werden Status, Starttyp, Anmeldekonto und 
Abhängigkeiten übersichtlich dargestellt. Die Dienstliste ist sortiert und 
durchsuchbar, wobei farbkodierte Statusanzeigen eine schnelle visuelle Erfassung 
ermöglichen. Grün steht für laufende Dienste, Rot für gestoppte und Gelb für 
pausierte Dienste. Ein integriertes Statistik-Dashboard zeigt die Gesamtanzahl sowie 
die Anzahl laufender und gestoppter Dienste an. 

Die Suchfunktion ermöglicht eine schnelle Suche nach Dienstnamen oder 
Anzeigenamen. Die Filterung der Ansicht erfolgt in Echtzeit während der Eingabe, 
was einen gezielten Zugriff auf spezifische Dienste ermöglicht. 
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1.2 Backup und Restore 

Die Export-Funktionen ermöglichen eine vollständige Sicherung aller 
Dienstkonfigurationen oder eine selektive Sicherung einzelner oder mehrerer 
Dienste. Als Export-Formate stehen XML und JSON zur Verfügung. Die Sicherung 
umfasst dabei den Starttyp und Startmodus, Anmeldekonten, Abhängigkeiten, 
Security Descriptors im SDDL-Format, Required Privileges sowie erweiterte 
Einstellungen. 
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Bei der Wiederherstellung können komplette Dienstkonfigurationen oder selektiv 
einzelne Dienste wiederhergestellt werden. Das System fragt automatisch nach 
Passwörtern für Dienstkonten und erkennt intelligent Systemkonten, die keine 
Passworteingabe benötigen. Nach dem Backup wird ein detaillierter Bericht mit 
allen relevanten Informationen erstellt. 
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2. Erweiterte Sicherheitsfunktionen 

2.1 Security Descriptor Editor 

Der Security Descriptor Editor bietet eine umfassende SDDL-Verwaltung mit 
grafischer Anzeige der Zugriffsberechtigungen. Die Access Control Entries werden 
detailliert aufgeschlüsselt und farbkodiert dargestellt, wobei Allow-Regeln grün, 
Deny-Regeln rot und Audit-Regeln blau erscheinen. Ein Expert-Modus ermöglicht 
die direkte Bearbeitung des SDDL-Strings für fortgeschrittene Anwender. 

Die Berechtigungsanalyse übersetzt automatisch Security Identifiers in lesbare 
Kontonamen und bietet detaillierte Rechtebeschreibungen. Die 
Vererbungshierarchie wird visualisiert und alle Sicherheitseinstellungen können 
exportiert werden. 
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2.2 Required Privileges Editor 

Die Privilegienverwaltung erfolgt über eine intuitive grafische Oberfläche. 
Administratoren können aus vordefinierten System-Privilegien auswählen oder 
spezielle Privilegien manuell eingeben. Vor der Anwendung von Änderungen wird 
eine Registry-Vorschau angezeigt. Die Zuweisung erfolgt per Drag & Drop zwischen 
verfügbaren und zugewiesenen Privilegien. 

Zu den wichtigsten verwaltbaren Privilegien gehören SeServiceLogonRight für die 
Anmeldung als Dienst, SeImpersonatePrivilege für Identitätswechsel, 
SeBackupPrivilege und SeRestorePrivilege für Backup-Operationen, 
SeDebugPrivilege für Debugging sowie SeTcbPrivilege für System-Level-
Operationen. 
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3. Benutzeroberfläche 

3.1 Modernes Design 

Die Anwendung verfügt über eine fensterlose Oberfläche mit Custom-Controls und 
einem drag-fähigen Header-Panel. Animierte Übergänge und Hover-Effekte sorgen 
für eine moderne Benutzererfahrung. Das responsive Layout mit Anchor-Points 
passt sich verschiedenen Bildschirmgrößen an. Das Farbschema basiert auf Material 
Design Prinzipien und sorgt für eine klare visuelle Hierarchie. 

Die Layout-Struktur besteht aus einem Header mit Service-Icon und Titelbereich, 
einem seitlichen Aktions-Panel mit den Hauptfunktionen, einem zentralen Content-
Bereich für die Dienstliste sowie einem Status-Panel mit Fortschrittsanzeigen. 
Kontextsensitive Menüs bieten zusätzliche Funktionen je nach ausgewähltem 
Element. 
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3.2 Hilfesystem 

Das integrierte Hilfesystem bietet eine umfassende Referenz zur SDDL-Syntax mit 
Tabellen zu ACE-Typen, Flags und Rechten. Praktische Beispiele veranschaulichen 
die Verwendung. Die gesamte Hilfe kann als HTML-Dokument exportiert werden 
und enthält Best-Practice-Checklisten für die sichere Konfiguration von Diensten. 
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4. Technische Vorteile 

4.1 Sicherheitsvorteile 

Die granulare Rechteverwaltung ermöglicht eine präzise Kontrolle über 
Dienstzugriffe ohne die Limitierungen herkömmlicher GUI-Tools. Kritische 
Systemdienste können gehärtet und die Angriffsfläche durch restriktive 
Berechtigungen minimiert werden. Die Audit-Konfiguration unterstützt Compliance-
Anforderungen und ermöglicht eine lückenlose Nachverfolgung von Zugriffen. 

Das Backup-System gewährleistet vollständige Konfigurationssicherungen vor 
Änderungen und bietet Disaster-Recovery-Fähigkeiten für Dienste. Migrationen 
zwischen Systemen werden unterstützt und Dienstkonfigurationen können 
versionskontrolliert werden. 

4.2 Administrative Vorteile 

Die Effizienzsteigerung zeigt sich in Batch-Operationen für mehrere Dienste, 
schnelle Suche und Filterung sowie Export- und Import-Funktionen für die 
Standardisierung von Konfigurationen. Die grafische Oberfläche spart gegenüber 
der Kommandozeile erheblich Zeit. 

Zur Fehlerminimierung trägt die Validierung vor Anwendung von Änderungen bei. 
Vorschau-Funktionen zeigen die Auswirkungen von Änderungen, die automatische 
Syntax-Prüfung verhindert fehlerhafte SDDL-Strings und Rollback-Möglichkeiten 
durch Backups bieten zusätzliche Sicherheit. 
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5. Anwendungsfälle 

5.1 Sicherheitshärtung 

Die Anwendung eignet sich hervorragend zur Entfernung unnötiger Berechtigungen 
von kritischen Diensten und zur Implementierung des Least-Privilege-Prinzips. 
Audit-Policies können konfiguriert und Dienste durch restriktive ACLs isoliert 
werden. 

5.2 Compliance und Audit 

Für Compliance-Zwecke ermöglicht das Tool die vollständige Dokumentation von 
Dienstkonfigurationen und den Nachweis von Sicherheitseinstellungen. Exports für 
Audit-Reports und die Überprüfung von Berechtigungsstrukturen sind integrierte 
Funktionen. 
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5.3 Migration und Deployment 

Bei Migrationen unterstützt das Tool den Transfer von Dienstkonfigurationen 
zwischen Servern und die Standardisierung von Dienst-Settings. Deployments 
können automatisiert und Backups vor System-Updates erstellt werden. 

5.4 Troubleshooting 

Im Troubleshooting-Bereich hilft das Tool bei der Analyse von 
Berechtigungsproblemen und dem Vergleich von Konfigurationen. Funktionierende 
Zustände können wiederhergestellt und Abhängigkeiten identifiziert werden. 

6. Sicherheitshinweise 

Änderungen an kritischen Systemdiensten können das System unbrauchbar 
machen. Es ist essenziell, niemals LocalSystem oder Administrators komplett 
auszuschließen. Vor jeder Änderung sollte ein Backup erstellt werden. Zu beachten 
ist, dass Deny-ACEs immer Vorrang vor Allow-ACEs haben. Testing in einer 
Entwicklungsumgebung wird dringend empfohlen. 

7. Erweiterte Features 

7.1 WMI-Integration 

Die WMI-Integration ermöglicht den Abruf erweiterter Dienstinformationen. Bei 
eingeschränkten Rechten greifen Fallback-Mechanismen, sodass die Kompatibilität 
mit verschiedenen Windows-Versionen gewährleistet ist. 

7.2 Registry-Zugriff 

Der direkte Registry-Zugriff ermöglicht die Manipulation von Registry-Einträgen, die 
Verwaltung von DelayedAutostart-Settings und die Konfiguration von Failure 
Actions. 

7.3 Fehlerbehandlung 

Das System verfügt über eine robuste Fehlerbehandlung mit Fallback-Optionen. 
Detaillierte Fehlerprotokolle werden erstellt und bei fehlenden Rechten wird ein 
eingeschränkter Modus aktiviert. Die Anwendung setzt die Verarbeitung trotz 
einzelner Fehler fort. 
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8. Performance-Optimierungen 

Die Anwendung nutzt asynchrone Ladevorgänge mit Fortschrittsanzeige und Lazy 
Loading für große Dienstlisten. WMI-Abfragen sind optimiert und übersetzte SIDs 
werden gecacht. Batch-Verarbeitung ermöglicht effiziente Bulk-Operationen. 

9. Zusammenfassung der Vorteile 

Gegenüber Standard-Tools wie services.msc bietet Windows Services Manager Pro 
erweiterte Sicherheitskonfiguration über eine grafische Oberfläche, integrierte 
Backup- und Restore-Funktionalität, Batch-Operationen, umfangreiche Export- und 
Import-Möglichkeiten sowie detaillierte SDDL-Bearbeitung. 

Im Vergleich zu PowerShell oder SC.exe besticht das Tool durch seine intuitive 
grafische Oberfläche, die keine Syntax-Kenntnisse erfordert. Die integrierte Hilfe 
und Validierung, die visuelle Darstellung komplexer Berechtigungen und die Undo-
Möglichkeiten durch Backups machen es zu einem unverzichtbaren Werkzeug für 
Administratoren. 

Das Tool kombiniert die Mächtigkeit von System-Level-APIs mit einer 
benutzerfreundlichen Oberfläche und ermöglicht so auch weniger erfahrenen 
Administratoren die sichere Verwaltung kritischer Windows-Dienste bei 
gleichzeitiger Minimierung des Fehlerrisikos. Es schließt die Lücke zwischen den 
limitierten Bordmitteln von Windows und den komplexen Kommandozeilen-Tools 
und macht fortgeschrittene Dienstverwaltung für ein breiteres Publikum zugänglich. 

Verkauf  

Das Tool kostet für den Einzelplatz 39,00 € inkl. 19% MwSt. Als Firmenlizenz 
einmalig 199,00 € inkl. 19% MwSt. 

 

 

 

 


